Dieſe Zettung erſcheint täglich mit Ausnahme 
des Montags. — Pränumerations-⸗Preis 
fär Einheimiſche 2 Ar. — Auswärtige zahlen bei den 

Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 Apr 50 4. 


Nr. 23. 


Abonnements-Einladung. 
Für die Monate Februar und März eröffnen wir 
ein Zweimonatsabonnement auf die 


„Thorner Zeitung“. 


Der Abonnementspreis beträgt bei 

der Expedition und den Depots 1,34 Mk., 

durch die Poſt bezogen 1,68 Mk. 

Für Culmſee und Umgegend nimmt Kaufmann 
Haberer in Culmſee Beſtellungen entgegen. 


Redaclion und Expedition der „Thorner Zeitung.“ 
ccc ———————————— 
JDagesſchau. 


Aus Hamburg wird vom Sonnabend berichtet: Eine 
von 4000 Perſonen beſuchte Verſammlung von Arbeitsloſen nahm 
die Reſolution an, den Senat um Erlaß eines Nolhſtandsgeſetzes 
zu erſuchen. Das Elend wird als furchtbar geſchildert Mehrere 
Familien leben von Kartoffelſchalen. Trotzdem bisher 85000 Mk. 
an Unterſtützungen eingegangen find, dauert der Nothſtand fort. 
Die Socialdemecraten des Reichstages haben 
einen Antrag eingebracht, wonach die verbündeten Regierungen 
erſucht werden, die Uebernahme der Apotheken in die Verwaltung 
des Reichs zu veranlaſſen. 5 

Von Emin Paſcha iſt ein an Dr. Peters gerichteter, vom 
10. October 1890 aus Buſſiſi datirter Brief in Berlin 
eingegangen. Der Paſcha ſchildert darin ſeine ſchon aus Wiß⸗ 
mann's Berichten bekannten Erlebniſſe und konſtatirt, daß es ihm 
gelungen ſei, in den von ihm durchzogenen Gebteten einigermaßen 
Ordnung zu ſchaffen. Er bezeichnet die ſpäter von ihm ins 
Werk geſetzte Gründung einer Station in Kawirondo am Victoria 

Yanza als unbedingt erforderlich, damit der Elfenbeinhandel aus 
den Aequatorialgebieten nicht in die Hände der Engländer gerathe. 
Dringend erſucht er um Beſchaffung eines deutſchen Dampfers 
für den Victoria Nyanza. — Die „Kölniſche Volksztg“ veröffent- 
licht einen vom 4. October 1890 vom Südufer des Victoria⸗ 
Sees datirten Brief des Miſſionars Schynſe, welcher der Expedi⸗ 
tion Emin Paſcha's zum Victoria ⸗ See vorauszog. Schynſe 
ſchreibt, daß der Marſch unter deutſcher Flagge ohne Schwierig: 
keiten auch dort vor ſich geht, wo derſelde früher große Opfer 
hadert: und daß die Häuptlinge überall ſich zuvorkommend 

etragen. 

Die grundlegenden Beſtimmungen für den neuen 
Lende levertrag zwiſchen dem deutſchen Reiche 
und Oeſterreich⸗Ungarn ſind jetzt feſtgeſtellt worden. 
Die Wiener Regierung hat ſehr bedeutende Conceſſionen gemacht 
und von deutſcher Seite Zugeſtändniſſe vor Allem hinſichtlich der 
Vieheinfuhr erhalten Die Ermäßigung der Getreidezölle ſoll 20 
oder 25 Procent betragen. Es wird nunmehr an die Ausarbei⸗ 


— 
Sprühende Funken. 
Roman aus der neueſten Zeit von D. Waldemar. 
N (22. Fortſetzung. ) ey 
„Du — Du kannſt glauben, daß ich — ich — Dein Kind —? 
% her fan 1 llende Stimme erſtarb in einem 
re Anfangs laut gellende Stim 
Flüstern; fie fand zurück ar die Knie, neigte den blonden Kopf 
ſeitwärts und fiel ohnmächtig zu des alten Herrn Füßen nieder. 
Profeſſor Rhode's Erſchrecken war groß, um ſo mehr, als 
er ſich anklagen mußte, zu hart, zu lieblos geweſen zu ſein. 
as berechtigte ihn zu der ſchlimmſten Annahme? Ließen Edda's 
orte am Schluß ihrer Beichte ahnen, was er ihnen zu Grunde 
legte? Da lag fein Kind, fein einziges, für das er ſein Leben 
freudig geopfert hätte, ohne Bewußtſein zu ſeinen Füßen und er 
war Schuld daran. 5 i 
Seinen und Frau Bergs, der Wirthſchafterin, vereinten 
Bemühungen gelang es nicht, die Vewußtloſigkeit, von der Edda 
befallen war, zu heben, und der eiligſt herbeigeholte Doktor 
Möller hatte erſt nach faſt einſtündiger Mühe die Genugthuung, 
das Mädchen die Augen aufſchlagen zu jehen. f 
Seine momentane Freude verwandelte ſich jedoch bald in 
recken, als Edda ſich plötzlich im Bett aufrichtete, mit weit 
geöffneten Augen umherſchaute, bald nach der Sennora und Joſé, 
ald nach ihrem Vater rief, und dann in ein gräßliches Lachen 
ausbrach. Edda war gefährlich erkrankt. Die Aufregungen, die 
aupfe, denen fie unterworfen geweſen, hatten ihren zarten 
Körper, der ſolchen Einflüſſen nicht genügend Widerſtand ent⸗ 
gegenſetzen konnte, erſchüttert und daniedergeworfen. 
d Trotzdem ihr die aufmerkſamſte Pflege zu Theil ward, 
auerte es doch faſt zwei Wochen, bis das junge Mädchen wieder 
zu klarem Bewußtſein erwachte und dadurch dem Leben wieder⸗ 
geſchenkt war. 
„Mein Vater, wo iſt mein Vater?“ rief ſie angſtvoll, die 
großen Augen flehend auf Doktor Möller geheftet. 
0 eutſchland in Oſtaſien. Die Londoner „Times“ 
5 eine Depeſche aus Rangun, worin es heißt, Deutſchland 
emühe ſich, von dem Könige von Siam die Abtretung eines 


Begründet 1760 


Mittwoch, 


tung der detaillirten Vertragsbeſtimmungen herangetreten werden, 
die, wie neulich ſchon erwähnt, vor dem Oſterfeſt kaum beendigt 
ſein wird. 

Hafens und eines Gebietsſtreifens auf der malayiſchen Halbinſel 
Penana und der Südgrenze von Birma zu erlangen. Zugleich 
ſei auch der deutſche Einfluß in Siam beſtändig im Wachſen 
begriffen. 

Ganz unerwartet iſt über den wichtigſten Punkt des neuen 
preußiſchen Schulgeſetzes, über die Frage der Ab⸗ 
grenzung der Selbſtverwaltung in Volksſchulſachen eine Einigung 
erzielt, welcher alle Parteien, mit Ausnahme des Centrums, und 
die Regierung zuſtimmten. Es wird darnach das Recht der 
Selbſtverwaltung in Schulſachen möglichſt geſichert, und zur 
Erreichung dieſes Zieles find die geeigneten Maßnahmen ge— 
troffen. Das Zuſtandekommen auch des Volksſchulgeſetzes im 
Laufe dieſer Seſſion iſt dadurch wahrſcheinlicher geworden. 

Im neuen deutſchen Militäretat ſind Forderungen 
für Munition neben der Aufſtellung bei den fortdauernden 
Ausgaben auch bei den einmaligen Ausgaben eingeſtellt. Wie 
man hört, hat dieſe Anordnung den Grund, daß die Verſuche 
mit dem rauchſchwachen und billigeren Manöverpulver noch fort- 
geſetzt werden. Fachkundige wollen wiſſen, daß die gedachten 
Verſuche noch zu bedeutenden Verbeſſerungen der Qualität des 
Pulvers, wie zu deſſen billigerer Herſtellung führen würden. — 
In der Budgetcommiſſion des Reichstages wurde die Debatte 
über die Dienſtprämien für die Unterofficiere fortgeſetzt. Eine 
Abſtimmung iſt noch nicht erfolgt. 

Im preußiſchen Abgeordnetenhauſe werden von conjervativer 
Seite ſchon Ver ſuche gemacht, eine Verſtändigung 
über die neue Sperrgeldervorlage, die in ihrer gegenwärtigen 
Faſſung keine Ausſicht auf eine Mehrheit hat, herbeizuführen. 
Es wird der Vorſchlag gemacht, innerhalb der nächſten fünf 
Jahre zunächſt die durch das Sperrgeſetz benachtheitigten Geiſt⸗ 
lichen und Bisthümer reichlich zu entſchädigen, dann aber den 
Reſt des Fonds der katholiſchen Kirche zu überweiſen. 

Ueber die Ermordung eines bekannten Deutſchen zu 
Socorro, einem am oberen Rio Grande in Neu⸗Mexiko gelegenen 
Städtchen, berichten deutſche Zeitungen in Amerika Folgendes: 
„Franz Sperling wurde in ſeinem Laden von drei Mexikanern 
ermordet. Der Mord geſchah nicht wegen Raub, ſondern aus 
Rache. Sperling hatte einen Mexikaner aus den Dienſt ent⸗ 
laſſen, weil er ihn dabei ertappte, wie derſelbe einen Sack Mehl 
ſtahl. Am Abend ſaß Sperling ganz allein in ſeinem Bureau, 
nichts Schlimmes ahnend, als der Mexikaner ihn mit einer 
eiſernen Stange ſo auf den Kopf ſchlug, daß er hinſtürzte. 
Nachdem der Mörder und zwei Andere ihm dann vollſtändig 
den Schädel eingeſchlagen hatten, ſchnitten ſie ihm den Hals von 
Ohr zu Ohr ab. Die Mörder ſind verhaftet worden und 
figen. Der Ermordete war 36 Jahre alt, aus Freiberg in 
Sachſen gebürtig und ſeit 18 Jahren in Amerika. Er wohnte 
früher in Cleveland und Toledo und ging mit ſeinem älteren 

„Beruhige Dich, Kind, und rege Dich nicht auf,“ beſchwichtigte 
der Arzt ſie. N h 

„Nein, nein, wie kann ich mich beruhigen, 
verachtet, verſtößt!“ wehklagte ſie. 

Der gute Doktor, der ja von der Urſache der Erkrankung 
Edda's keine Ahnung hatte, glaubte, das Mädchen ſpreche noch 
im Fieberwahn, trotzdem ihr Blick das Geyentheil verriet. 

„Wenn Du verſprichſt, ganz ruhig zu bleiben, Edda, will 
ich Deinen Vater, der ſich zur Ruhe zurückgezogen hat, von 
Deinem Erwachen benachrichtigen,“ jagle er. „Du warſt recht 
krank und haſt uns ſehr viele Sorgen gemacht. Auch Dein 
Vater fühlt ſich angegriffen von der Pflege und dem Schrecken, 
den Du ihm eingejagt. Willſt Du alſo verſprechen, recht ruhig 
u ſein?“ n u 
= „Ich will es verſuchen, Herr Doktor,“ ſagte Edda matt, ſich 
in die Kiſſen zurücklehnend. . P 

Trotzdem der Doktor das junge Mädchen aufmerkſam gemacht 
hatte auf ihres Vaters verändertes Aussehen, erſchrak Edda doch, 
als der Profeſſor, mühſam ſich auf einen Stock ſtützend, hereinkam. 
Sein Anblick ſchnitt ihr in das Herz und ſie mußte ſich 
mit Gewalt bezwingen, um nicht in Thränen auszubrechen. 
Aber hatte ſie dem Doctor nicht das Verſprechen gegeben, ruhig 
dleiben zu wollen? Ein Verſprechen, das, ſie fühlte und wußte 
es jetzt, er mehr ihres Vaters, denn ihretwegen verlangt hatte? 

„Meine Edda, mein Liebling!“ ſchluchzte der alte Mann. 
„Dem Himmel ſei uf daß er mir Dich erhalten hat; ich hätte 

Gram erliegen müſſen!“ 2 5 
85 „Vater, Du haſt 12 0 fragte Edda leiſe. „Du 

nicht mehr, daß — daß —“ . 2 
aaa i a Kind, — mahne mich nicht an unſere letzte 
Unterredung! Sei barmherzig, Edda! Ich habe namenlos ge⸗ 
litten in den letzten Tagen, da ich Dich kämpfen ſag mit dem 
Fieber, das Dich aufzureiben drohte. Schwer drückte mich die 
Schuld, durch meine unberechtigten Worte Deine Leiden hervorge⸗ 
aben.“ ö 
u 5, 25 Vater! Du biſt überzeugt, daß meine Ehre flecken, 
los geblieben, wenn ich auch Joſé mein Au an habe ? 
„Sprich den Namen nicht mehr aus,“ bat de Profeſſor, 


wenn er mich 


Vorſtand des Vaterländiſchen Frauenvereins zu Berlin Veran⸗ 
1 
i 
| 
1 


eitung. 


Redacti on und Expedition Bäckerſtraße 25 
Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünfſpaltige 
eile der gewöhnlichen Schrift oder deren Naum 10 ) 


den 28. Januar 


Bruder zuſammen nach Texas und dann nach Socorro, wo ſie 
ein großes, für zieſe Gegenden ausſchlaggebendes Handelsge⸗ 
ſchäft betrieben. Beide Brüder hatten ſo viel Geld verdient, 
daß fie in nächſter Zeit nach New⸗York zurückzukehren gedachten. 

Der Nothſtand im Eulengebirge hat dem 


laſſung gegeben, die Aufmerkſamkeit der Vereinsthätigkeit weſent⸗ 
lich auf die Einrichtung und Fortführung der Volksküchen zu 
richten. Der Berliner Verein hat denn auch aus ſeinen bereiten 
Mitteln den Zweigvereinen zu Neurode, Hausdorf und Falkenberg 
im Kreiſe Neurode und zu Waldenburg für den bezeichneten Zweck 
weſentliche Unterſtützungen gewährt und eine gleiche der in Reinerz 
errichteten Suppenküche zugewendet. Außerdem hat der Verein 
die Errichtung von Volksküchen an anderen Orten des in Rede 
ſtehenden Bezirks angeregt und im Falle des Bedürfniſſes die 
erforderliche Hilfsleiſtung zugeſagt. 

rr. — — 

Deutſches Reich. 


S. M. Kaiſer Wilhelm arbeitete am Montag mit 
den Staatsſekretären von Bötticher und von Marſchall und 
empfing die Beſuche der zahlreichen Fürſtlichkeiten, welche zu den 
Tauf⸗ und Geburtstagsfeierlichkeiten in Berlin angekommen 
find. Am Nachmittage um 5½ Uhr fand im Schloſſe nach dem 
bekannten Ceremoniell die Taufe des jüngſten kaiſerlichen Prinzen 
durch den Schloßprediger Dryander ſtatt. An die Taufe ſchloß 
ſich ein Feſtmahl. Heute Dienſtag findet die feierliche Geburts⸗ 
tagsgratulation des Kaiſers und große Gratulationscour im 
Weißen Saale ſtatt. Wie in jedem Jahre erſcheinen auch dies⸗ 

mal die Spitzen der Militär- und Civilbehörden, die Botſchafter 

und Geſandten zur Beglückwünſchung. — Die Privatvorbereitun⸗ 

gen zur Illumination in Berlin ſind diesmal ſehr umfangreiche. 

Namentlich wird elektriſches Licht im großen Maßſtabe vers 
wendet. 

Aus Berliner Hofkreiſen verlautet, daß Kaiſer Wil hel m 
von dem öſtereichiſchen Kaiſer eine Einladung zur 
Theilnahme an den diesjährigen öſterreichiſchen Herbſtmanövern 
erhalten und angenommen habe. 

Der Reichstag begeht den Geburtstag des Kaiſers durch 
ein Feſteſſen im Kaiſerhef. — Für den Feſttag werden wieder 
| zahlreiche Gnadenbeweiſe und Ordens⸗Auszeichnungen erwartet. 
Hamburger Zeitungen wiſſen zu melden, der commandirende 
General von Leszynsky in Altona habe um deswillen 
| feinen Abſchied erhalten, weil er jüngſt den Fürſten Bismarck zu 
einem officiellen Diner eingeladen hat. Dieſem Gerücht 
widerſpricht aber die Thatſache, daß der General ſchon zu Anfang 
des December, alſo lange Zeit vor jenem Diner, im Berliner 
Schloſſe empfangen wurde und bei dieſer Gelegenheit dem Kaiſer 
ſein Rücktrittsgeſuch überreichte. Der Monarch wünſchte den 
General im Dienſte zu behalten, aber da dieſer auf feinem e 
ſuch beſtand, iſt daſſelbe jetzt genehmigt. 


„ſein Träger iſt der Urheber alles Unheils! Geſunde, damit 
Dein Lachen, Deine fröhliche Stimme wieder durch dies einſame 
Haus ſchalle und mich erfreue und erquicke.“ — 

Edda genas auch ſehr raſch, doch wie ſie mit 
neue Kräfte gewann, ward der Profeſſor beſtändig Hinfälliger, 
ſo daß er am Ende der vierten Woche nach Edda's Erkrankung 
kaum mehr einige Stunden außerhalb des Bettes zubringen 
konnte. 

Das junge Mädchen ängſtigte ſich namenlos und in dieſer 
Stimmung geſchah es, daß ſie, als der Profeſſor nach einem der 
bereits öfter eintretenden Qhnmachtsanfälle ungemein ſchwach er⸗ 
wachte, an Rüdiger telegraphirte. 

Zrogden fie in um Hilfe und Beiſtand anrief, hatte fie 
dennoch die Scheu, die ſeltſame Beklemmung, die ſie bei dem 
Gedanken an ihn ergriff, nicht verloren und wie ein Schreck⸗ 
geſpenſt ſtand das Wiederſehen vor ihr; es beraubte ſie ihrer 
Ruhe und verurſachte ihr ſchlafloſe Nächte. Sie hatte im erſten 
Entſetzen über des Vaters Zuſtand, in der grenzenloſen Angſt, 
allein an ſeinem Sterbebett ſtehen zu ſollen, die Depeſche abge⸗ 
ſandt und hätte viel darum gegeben, dieſelbe nach einer Stunde 
rückgängig machen zu können, und dennoch — ſehnte ſie ſich nach 
einer mufühlenden Seele, die ihren Schmerz verſtand und zu 
würdigen wußte, fie ſehnte ſich nach Rüdigers ernſtem, theil⸗ 
nahms vollen Antlitz, nach dem Druck ſeiner Hand, der mehr 
ſagte, viel mehr als alle die zahlloſen, wortreichen Phraſen, mit 
denen die Doctorin fie gelegentlich überſchwemmte. An Joſé 
dachte ſie nur ſelten und dann war es ihr, als ob ihre Erkran⸗ 
kung jegliche liebende Erinnerung an ihn verwiſcht und mit grau- 
ſamem Hohn ihr nur die Fähigkeit gelaſſen habe, ſich der Launen, der 
Eiferſuchtsſcenen, der herriſchen Worte des Spaniers zu entſinnen. 
Je mehr Rüdiger in ihrem ganzen Sinnen und Trachten in den 
Vordergrund trat, deſto mehr verblaßte das einft jo glänzende 
Bild Don Joſé's, deſto mehr verlor es von dem Zauber, den es 
ſo allgewaltig auf das empfängliche Gemüth Eddas hervorgerufen. 
An dieſer Sinnesänderung war zweifellos nicht wenig der Abſcheu 
Schuld, der ſich ihrer bemächtigte, als man ihr erzählte, in welcher 
Weiſe die Sennora ſich hier eingeſchlichen hatte, und darauf 
folgerichtig Edda ſich klar geworden war, wie auch Joſe noch in 


jedem Tag: 


Die geſtern eingetroffenen Nachrichten über das Befinden 
der Großherzogin Alexandrine von Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin lauten günſtiger; danach wäre baldige Her⸗ 
ſtellung der hochbetagten Fürſtin nicht ausgeſchloſſen. 

Die General⸗Commiſſion der Socialdemo⸗ 
craten in Braunſchweig hat beſchloſſen, in dieſem Jahre von 
einer Feier des 1. Mai abzuſehen, dagegen eine ſolche am erſten 
Sonntage im Mai zu veranſtalten. 

Wie Poſen'ſche Blätter melden, hat der Pa pſt im Ein⸗ 
verſtändniß mit der preußiſchen Regierung den Diviſionspfarrer 
Dr. von Mieczkowski zum Erzbischof von Poſen⸗Zneſen 
ernannt. 

Nach dem amtlichen Reſultat der letzten Volkszählung 
für Bayern nahm die Bevölkerung des ganzen Königreiches 
um 3,5 Procent (5589 382 gegen 5 420 799), die Bevölkerung 
der größeren Städte hingegen um 15,5 Procent zu. Aehnlich 
wird ſich wohl das Ergebniß für das ganze Reich ſtellen. 


Jarlamentsbericht. 


Deutſcher Neichstag. 
52. Sitzung vom 26. Januar. 
„Die weite Etatsberathung wird ſortgeſett mit dem Specialetat des 

Reichsſchatzamtes. : 

Hierzu liegt vor der Antrag Richter (freil.), die Beamtenfahrkoſten 
derart zu regeln, daß für Dienſtreiſen, die auf Eiſenbabnen oder Damyf⸗ 
ſchiffen zurückgelegt werden, an Stelle der Kilometergelder die für Fahr- 
karten verauslagten Beträge vergütet werden. ubs. Richter motivirt 
feinen Antrag, daß die Entſchädigungsſätze, die vor Jabren feſtgeſtellt 
wurden, beute viel zu hoch find und eine ergiebige Einnahmequelle für 
die Beamten bilden. ; 

Abg. Hahn (tonf.) ift mit der Tenden; des Antrages einverſtanden, 
wünſcht aber Prüfung der Einzelbeiten durch die Budgetkommiſſion. 

Staatsſekretär Frhr. von Malzahn kann kein Bedürfniß für die 
vom Abg. Richter beantragte Reform anerkennen. 1 

Abg von Strombed (Ctr.) iſt für den Antrag, während Abs. von 
Kardoiff (kreikonſ.) nicht glaubt, daß dei der Durchführung des Antrages 
viel heraustommen werde. Der Redner dringt dann die Wäbrungs⸗ 
frage zur Sprade und ſpricht für die Gilberwährung. 

Abg. Bamberger (jreil.), Staatsſekretär v. Maltzahn-Gültz, Reichs 
bankpräſident Koch erachten eine Aenderung der Währung für ſchädlich. 
Deutſchland ftebe Dank der Goldwährung ſehr aut da. 2 

Abg. von Frege (konſ.) mein, wir ſtänden am Vorabend wichtiger 
wirthſchaftlicher Ereigniſſe, welche recht wohl eine Wiedereinführung der 
Silberwäbrung zur Folge baben können. 

Hierauf wird der Antrag Richter betr. die Reiſekoſten⸗Reform an 
die malen verwieſen und der Etat des Reihafbagamtes 
genehmigt. 

Mittwoch Mittag 1 Ubr wird die Etatsberathung fortgeſetzt. 


Preußziſches Abgeordnetenhaus. 
21. Sitzung vom 26. Januar. 

Die Norelle zur Kirchengemeinde⸗ und Synodal⸗Ordnung, welche 
vom Herrenbauſe herüber gekommen iſt, wird debattenlos in zweiter 
Leſung genehmigt, ebenſo die Vorlage betr. die Errichtung eines umts - 
gerichtes in Kirn in erſter und zweiter Leſung. l ; 
Die Gmeritierumgd-Ordnung_ für die evangelifch-Iurberiiche Kirche 
in Schleswig⸗Holſtein wird in erſter Leſung erledigt, nachdem die Abg. 
Jürgenſen (natlıb.) und von Büow⸗Eckernvörde (konſ.) die Notbwendig 
keit der Vorlage detont und die zweite Leſung ſofort im Plenum vor⸗ 
zunehmen empfohlen batten, da die Sache genügend klar liege. 

Der folgende Beraibungsgegenftand, die Novelle zum Ausführungs⸗ 
geſetze für das Gerichtsverfaſſungsgeſetz (betr. die Aufſichtsfübrenden 
Amtsrichter) wird auf den üdereinſtimmenden Antrag der Abgg-. Bran⸗ 
denburg (Ctr.), Jürgenſen (natiib.“, Korſch (konſ.), Szualina (reiſ.) von 
der Tagesordnung abgeſetzt, um zunächſt über die im Herrenbauie bei 
der Beratbung dieſer Vorlage gegen die Amtsrichter erhobenen Vorwürfe 
genauere Kenntniß zu erhalten. 5 

Der Bericht über die bisberige Ausführung der Eiſenbahn-Ver⸗ 
. wird debattenlos durch Kenntnißnahme für erledigt 
erkläxt. 

Hierauf vertagt ſich das Haus . : 

Nächſte Sitzung Mittwoch 11 Uhr (Interpellation Motty betr. die 
Auswanderungsagenten, Petitionen und kleine Vorlagen.) 


Preußiſches Herrenhaus, 
8. Sitzung vom 26. Januar. 

Auf der Tagesordnung ſtebt die Interpellation Woyrſch, welche 
Maßregeln gedenkt die Regierung zu ergreifen gegenüber der drohenden 
Ueberſchwemmungsgefabr ? : De 

Miniſter von Maybach erwidert, daß eine wirkliche Gefahr zur 
Zeit nicht zu erkennen ſei. Der Eisgang auf Weſer, Oder und Eibe 
wird aller Borausfiht nach normal verlaufen. Das Gleiche gilt vom 


Rhein, doch find zur Bekämpfung der Waſſernotb dei dieſem Strome 
noch dirlomatiſche Verbandlunzen mit Holland angeknüpft, welche auch 
— — 


der letzten Stunde, die er mit ihr verbrachte und in welcher ſie 
beinabe ſeiner Unterredung zum Opfer gefallen wäre, zu ihr die 
Unwahrheit geſprochen hatte, indem er angab, unverzüglich in 
ſeine Stellung nach Madrid zurückkehren zu müſſen, während er 
doch gemeinſchaftlich mit ſeiner Mutter vor dem ſpaniſchen Sell⸗ 
tänzer die Flucht zu ergreifen gezwungen geweſen war. 

Wie immer von Neuem beſtürmten fie auth dieſe Gedanken, 
als ſie an dem Tage nach der Abſendung des Telegramms auf 
der Veranda ſaß, welche die untergehende Sonne mit ihrem Gold⸗ 
glanz überfluthete. 

Ihr Vater ſchlief, bewacht von Frau Berg, und während ſie 
ſo, ſich ſelbſt überlaſſen, ſinnend ſaß, erinnerte ſie ſich auch, wie 
Joſé in jener letzten Stunde jo mwegwerfend von feiner Mutter 
geſprochen hatte. Sollte er keine Ahnung von derem entwürdi⸗ 
genden Vorleben gehabt haben? Oder war die ungeheure Auf: 
regung, die er nicht hatte bemeiſtern können, die Folge nur davon 
geweſen? Und wenn, war es dann recht von ihr, daß ſie Den⸗ 
jenigen, dem für das Leben angehören ſie gelobt hatte und den 
ſie vor wenigen Wochen noch ihrer Liebe verſichert hatte, ſo raſch 
verurtheilen und vergeſſen konnte? War es nicht vielmehr ihre 
Pflicht, ihm treu zu bleiben und jeden Gedanken an Rüdiger zu 
bannen? Lag nicht allein in den Vergleichen, die ſie zwiſchen 
beiden Männern anſtellte, ſchon der Treubruch, deſſen ſie ſich 
ſchuldig machte? 

Rüdiger! Edda ſtützte das Köpfchen in die Hand und ſchaute 
finnend in die vergoldeten Wipfel der Bäume des Gartens, als 
auf einmal leichte, ach, ſo wohlbekannte Schritte auf dem Kies⸗ 
weg wie elektriſirend an ihr Ohr tönten. 

Edda fuhr empor und blieb, gluthöbergoſſen, keines Wortes 
mächtig, am Tiſche ſtehen, während der Ankommende — Rüdiger 
— die wenigen Stufen emporſprang und mit forſchendem Blick 
nach ihren beiden Händen faßte. Welche Begrüßung er da⸗ 
bei hervorbrachte, er wußte es kaum, und verwirrt 
ſtammelte ſie: 

„Verzeihen Sie, daß ich es wagte, Sie herzubemühen, Herr 
von Rüdiger, zumal des Vaters Zuſtand ſich wieder beſſerte, 
aber — ich fühlte mich ſo verlaſſen und da erinnerte ich mich, 
daß der Vater mir einmal ſagte, Sie als Vormund würden mir 
gern mit Rath und That zur Seite ſtehen, deshalb — o, nicht 
wahr, Sie verzeihen?“ | 

„Aber, gnädiges Fräulein, warum jo viele Worte machen um 


Entgegenkommen gefunden baben. Zur größeren Vorſicht babe ich 
unterm 10. d. Mis. noch eine Verfügung an alle Dberpräfidenten 
erlaſſen, worin dieſen das Erforderliche mittgetbeilt wird. Auch für den 
Eisgang auf der Welchſel find alle Vorbereitungen getroffen. Die 
Waſſerwebren find in Thätigkeit, die Telegraphen haben Tag und Nacht 
Dienſt. Ich boffe alfo. daß wir in dieſem Jahre vor größeren Leber» 
li verſchont bleiben werden. Damit ift die Angelegenheit 
erledigt. 

Die Vorlage betr. die Heramiehung der Fabriken zu Leiſtungen für 


ſilienſtraße einem anderen Arbeiter Meſſerſtiche bei und wurde 
verhaftet. Ein zweiter Arbeiter gerieth in einer Fabrik darüber, 
daß ein Genoſſe die von ihm zur Theilnahme an einem Mas⸗ 
kenball angeſchaffte Geſichtsmaske beſah, dermaßen in Wuth, daß 
er ihm einen Bohrſtahl in den Oberarm ſtieß. 

— Marienwerder, 24. Januar. (Die hieſigen Da⸗ 
men) erlaſſen folgenden Aufruf: Wir werden forthin keinen 
den Wegedau in der Provinz Brandenburg wird nach den Borihlägen | bedauern, der ſich beim Gruß durch Abnehmen der Kopfbedeckung 
der Kommiſſion angenommen 3 Schnupfen, Huſten, Rheumatismus oder Mondſchein zuziehen 
Einſtimmig genebmiat wird die Vorlage betr. die Vereinigung der würde; im Gegentheil Jeden, der den Beſtimmungen des Ver⸗ 


See en it der preußiſchen Monarchie. Damit iſt die Tages | eins „Grüß Gott“ zuwieder handelt, bei dem uns wohlbekannten 
Nächſte Sitzung unbefimmt. Vorſtande desſelben zur Zahlung einer Conventionalſtrafe von 
Mk. 0,50 zum Beſten unſerer Armen zur Anzeige bringen. Die 

Damen der Stadt und Umgegend. 

— Danzig, 24. Januar. (Auch ein Opfer ſeines 
Berufes.) Ein Dieb, der Arbeiter L. in W., fand vor eints 
geu Tagen bei der Ausübung ſeines Gewerbes ſeinen Tod. Er 
hatte aus einer Scheune einen Sack Getreide entwendet, ſtürzte 
einer Giebelöffnung hinab und blieb tobt 


Ausland, 

Frankreich. Die Regierung hat eine Herabſetzung 
der Billetpreiſe für die dritte Klaſſe der Eiſenbahn 
genehmigt. — Ueberſchwemmungen werden aus zahl⸗ 
reichen franjöſiſchen Departements gemeldet. Viele Dörfer find 
ſchwer heimgeſucht, die Felder verwüſtet. Zahlreiches Vieh iſt 
ertrunken. 

Großbritannien. Aus Schottland werden neue 
Au 15 ch r 3 it 8 ng 5 n 8 der ſtreikenden Eiſenbahnarbeiter 
gemeldet: In Greenock drang ein Haufe Ausſtändiger in ein h 
Wirthshaus und ſuchte 9 85 1 eingeflelten Arbeiter ſelbſt e e r r Bürger 
mit Gewalt vor das Centralſtreikbureau zu führen. Die meiſter Braeſicke) iſt als Mitglied auf Gehenkjeit ins 


mit ſeiner Laſt aus 
liegen. 

— Pr. Friedland, 25. Januar. (Schenkung.) Der 
Kaiſer hat zum Bau unſerer evangeliſchen Kirche noch nachträg · 


lich 11000 Mark bewilligt, und zwar 10 000 Mark zum Bau 


ilfe k de Polizei ätli iff a 
Hilfe kommende Polizei wurde thätlich angegriffen und konnte Herrenhaus berufen worden. 


erſt um er En regen bie Tumultanten zerſtreuen. Mehr⸗ — Ans der Provinz Poſen, 26. Januar (Hochwaſſer 

1 A 2 « 
it 5 1 1 ſehr 1 1 12 Fu gefahr.) Der Poſener Magiſtrat hat bei der Stadtverordneten 
von Calderbank in Schottkand if nieder Verſammlung die Bewilligung eines außerordentlichen Credits 
gebrannt. Aus dem Umſtande, daß man im Warteſaale ein Ge⸗ N 2 75 mit Rücksicht auf die drohende Hochwaſſergefabr 
1 mit Sereeum an, mil man ae , | Kuna en daf fir Seeg der il sr Bei 


Riftung Seitens der ſtreikenden Bahnarbeiter vorliegt. Die ; ; 
Wachſamkeit iſt auf allen Strecken verdoppelt, auch Militär ift 1 von Arbeitern im Falle der Gefahr verwendet 


zur Bewachung herangezogen. Man hofft, es werde jo gelingen, 
weiteren Attentaten wirkſam zu ſteuern. 

Rußlaud. Neue antiſemitiſche Aus nahme⸗ 
maßregeln ſollen vorläufig nicht weiter getroffen 
werden, dagegen wurden die Behörden angewieſen, die beſtehen⸗ 
den antiſemitiſchen Beſtimmungen ſtrengſtens und rückſichtlos an⸗ 
zuwenden. — Erzherzog Ferdinand d'Eſthe wird am 4. Februar 
in Petersburg erwartet. Anläßlich ſeiner Anweſenheit in Der 
tersburg werden große Feſtlichkeiten. ein Hefball, Feſtvorſtellung 
im Theater und eine Bärenjagd ſtattfinden. 


Wie 


— Inowrazlaw, 24. Januar. (Unfall.) Ein be 
dauerlicher Unfall iſt am vorgeſtrigen Tage dem hieſigen Poſt⸗ 
director Herrn Zech widerfahren. Derſelde glitt auf der Straße 
aus, wobei er jo unglücklich zu Fall kam, daß er einen Arm⸗ 
bruch davontrug. 

— Samter, 23. Januar. (Verunglückt.) Auf dem 
hat ſich heute ein bedauerlicher Unglücks⸗ 
a Der dortige Vogt Tiesler, welcher dei der im 
Betrieb befindlichen Dreſchmaſchine beſchäftigt war, kam derſelben 
zu nahe und wurde von ihr ergriffen. Dem Unglücklichen wurde, 
wie die „Pos. Ztg.“ mitgetheilt, der rechte Arm derartig durch⸗ 
ſchnitten, daß derſelbe nur noch an einem Fetzen Haut hing; 
außerdem trug der Bedauernswerthe bedeutende Verletzungen am 
vorderen Theil des Kopfes davon. 


Dominium Przeciwnica 
fall ereignet. 


Amerika. aus Waſhington gemeldet wird hat 
Dr. Salmon, der als Director des Viehprüfungs⸗ 
bure aus und vieljähriges Mitglied der Commiſſion für Trichi⸗ 
noſis den Ruf eines Sachverſtändigen genießt, einem Berichter⸗ 
ſtatter gegenüber die Richtigkeit der Mittheilung des Staats ſecre⸗ — Labiau. 24. Januar. (Jaa dung lü ck.) Am Mon⸗ 
tärs von Bötticher im deutſchen Reichstage, daß ſieben Procent | tag dieſer Woche begab ſich der Inſpektor des Gutes L. in Be⸗ 
der amerikaniſchen Schweine trichinös ſeien, entſchieden beſtritten. gleitung des 18jährigen Sohnes jeines Prinzipals auf die Jagd. 
Dr. Salmon erklärte nachdrücklich, ſeit 1883 wäre unter den Beide junge Männer schlugen auf dem Jagvterrain verſchiedene 
amerikaniſchen Schweinen keine größere Zahl von kranken Thie⸗ Richtungen ein, fo daß fie ſich bald aus den Augen verloren. 
ren ermittelt worden, wie in anderen Staaten. Derſelbe fügte Es war bereits die Abenddämmerung hereingebrochen, als der 
hinzu, Frankreich werde die Einfuhr amerikaniſchen Schweine⸗ Inſpektor in einiger Entfernung einen Haſen auf dem Felde zu 
fleiihes bald wieder zulaſſen. Die Unterſuchungen hierüber find erkennen glaubte. Er legte ſich daher in den nächſten Graben 
dem Abſchluſſe nahe. — In Chile iſt der Truppenaufſtand dem um das Näherkommen deſſelben abzuwarten. Da krachte plötzlich 
eigenjinnigen Präſidenten Balmaceda nun doch zu gefährlich ges | von der enttegengeſetzten Seite ein Schuß, und mit 
worden. Er hat ſich bereit erklärt, den Aufſtändiſchen Conceſſio. einem furchtbaren Aufſchrei ſtürzte der Inſpektor zuſammen, denn 
nen zu machen. Der engliſche Miniſterpräſident in Chile will er hatte von feiner unvorſichtigen Begleitung eine Schrotladung 
vermitteln und hofft, daß ein Vergleich zu Stande kommen in den Rüden erhalten, der gleichſalle einen Haſen zu haben 
wird. glaubte. Obgleich der Pelz die größte Kraft des Schuſſes abge⸗ 
gehalten hatte, ifl die Verletzung doch eine ſehr erhebliche. 
— Heine Notizen aus der Provinz und Umgegend. 
Aus Danzig wird berichtet, daß in dem Dorfe Kladau zwi⸗ 
| ſchen Arbeitern und Knechten eine blutige Schlägerei entftand 
bei welcher ein Arbeiter erſchlagen wurde. Zwei der Haupt⸗ 
thäter find bereits verhaftet worden. — In Gumbinnen erſchoß 
ſich der ftellenlofe Cenditorgehilfe Breckner in dem Augenblick, 
als er auf Requiſition der Staatsanwaltſchaft wegen eines Diebitahls 
ſollte verhaftet werden. — In Schippenbeil wurde eine junge 
Frau begraben, nachdem fie 10 Tage todt Über der Erde ge; 
Das Antlitz der Verblichenen zeigte nämlich auf⸗ 


Jrovinzial⸗achrichten. 

— Brieſen, 25. Januar. (Toller Hund.) Vor einiger 
Zeit trieb ſich ein toller Hund in der Umgegend der Stadt um⸗ 
her und machte ſich in Kl. Wallyez mit dem Vieh der Inſt⸗ 
leute zu ſchaffen. Leider mußten vorigen Montag 12 Stück 
Vieh erſchoſſen werden. In Folge deſſen iſt über die Stadt die 
Hundeſperre verhängt worden. 

— Graudenz, 26. Januar. (Zwei brutale Kör⸗ 
per verletzungen) ſind hier am Sonnabend verübt wor» 
den: Ein Arbeiter brachte ohne jede Veranlaſſung in der Peter- | legen hatte. 


eine Sache, die jo ſelbſtverſtändlich in? Wäre die Veranlaſſung 


ne S ö ö ſich zu viel zugemuthet. r no 0 ör i 
nicht eine gar ſo traurige, würde ich verſucht ſein, mich darüber Aufoingungen” der Hege er 1 Sn 16775 5 
zu freuen, daß ich Ihnen dienen kann,“ entgegnete Rüdiger warm, zürnen, daß Sie mich nicht eher riefen!“ i 
während Edda verlegen die Lider ſenkte „Nun müſſen Sie mir Er wollte ſie mit ſeinen Worten ablenken, beſchwichtigen 
aber auch geſtatten, Sie in der Pflege, die Sie aufreibt, abzu⸗ doch zu feinem Erſtaunen richtete Edda ſich auf, ſtreckte abwehrend 
löſen, damit Ihre Wangen wieder die krankhafte Farbe verlieren,“ die Hände nach ihm aus und blickte verwirrt, faſt hilflos ihn an 
fügte er nach einer Weile hinzu. „Nein, nein,“ ſtieß ſie aus, „warum quälen Sie mich fo?“ 
Ueber Edda’s Antlitz huſchte ein ſchmerzliches Lächeln. Ich Sie quälen? Edda, wie wenig verkehen Sie mich!“ 
„Ich ſehe, es iſt Ihnen unbekannt geblieben, daß auch ich Der warme Ton ſeiner Stimme, das innige Leuchten ſeines 
erſt eine ſchlimme Krankheit überftanden habe und, kaum genejen, | Blickes verwirrten Edda immer mehr, fo daß fie, um dem ge- 
den 1 pflegen . je 555 rer Kt geh Zauber zu entrinnen, fih nach der Thür in's 
„Au ie arum dieſe dunklen Ränder um die noch vor aus wandte und, unſicher die Au i 
a 15 1 e Ay ſchmalen, bleichen | folgen. 1 e ee ee a 
angen! Um jo eher müſſen Sie mir geſtatten, Sie abzulöſen!“ Ohne ein Wort zu ſprechen, gingen fi i 
„Ablöjen können Sie mich nicht, Herr von Rüdiger, aber breiten Corridor lag . a fie 42 de ee 
wohl unterftügen und dies nehme ich dankbar an, da es mich deſtimmten Zimmers angelangt waren, ſah Edda flüchtig zu dem 
Gaſte auf und ſagte leiſe: 


nur zu oft ſehnſüchtig nach einem mitfühlenden Freunde ver. 
„Ich werde den Vater auf Ihre Ankunft vorbereiten und 


langte.“ 
„Den Sie in mir finden ſollen, gnädiges Fräulein, nein, | Sie benachrichtigen laſſen, wenn er Sie zu ſprechen verlangt, 
Herr von Rüdiger.“ 2 


eh 2 10 er lach em Fu Han die eine Bewegung 
zur Flucht gemacht, zurückhielt. „Fürchten Sie nichts, ich wollte „Thun Sie das, Edda, und wehren Sie mi 
Ihnen nur wiederholen, was ich Ihrem Vater bei Gelegenheit von meinem Recht als Freund 72 n e 
meines letzten Hierſeins verſprach: daß Sie an mir einen zweiten und Ihnen die ſchwere Pflege nach Möglichkeit abnehme. Fahren 
Vater haben ſollen und daß mein Haus Ihnen jederzeit offen Sie nicht auf! Auch Ihre Kraft hat eine Grenze und muß er⸗ 
ſteht. Meine Mutter wird Sie mit offenen Armen empfangen lahmen, wenn Sie versuchen, darüber hinauszugehen. Ich will 
und trachten, Ihnen das Verlorene zu erſetzen, Ihnen durch Sie nicht aus dem Krankenzimmer verbannen, ſondern nur ſtets 
doppelte Liebe den gebabten Verluſt weniger fühlbar zu machen!“ bereit ſein, Ihnen zu helfen, wenn Sie meiner bedürfen. Weiſen 
„O, Sie find gut! Womit verdiene ich Ihre Güte?“ ſprach Sie meine Hilfe nicht ab, Edda, oder ich muß glauben, daß nur 
Edda thränenden Auges, ihm die Hand entgegenſtreckend. „Ja, Ihres Vaters Wille Sie unter meine Vormundſchaft brachte und 
wenn der Vater — ich habe es ihm verſprochen, eine Zuflucht daß Ihr Inneres ſich dagegen ſträubt, in mir Den zu ſehen, der 
in Ihrem Hauſe zu nehmen, wenn —“ Ihnen den Vater erſetzen ſoll.“ Ex 
Edda warf das Köpfchen auf und ſchien eine verletzende 


Edda drückte die Hände vor das thränenüberſtrömende 
Antlitz und ſchluchzte ſo herzbrechend, daß Rüdiger in plötzlicher Antwort auf den Lippen zu haben; da begegnete fie ſeinem Blick, 
weicher ſo ernſt forſchend und dabei ſo bezwingend auf ihr ruhte, 


Aufwallung ſeine Arme um ihre Schultern legte und ſie an ſeine 


Bruſt zog Äh daß fie die Lippen feſt auf einander preſſen mußte i 
„Weinen Sie ſich aus, Edda, — nicht wahr, ſo darf ich doch nach einer peinlichen Kauft ante konnte: ee 
nun zu Ihnen jagen? — es wird Ihnen leichter ſein und Sie Hilfe dankbar an, Herr von Rüsoiger,“ und dann, ohne fi) no 


ch 
daß ihr 
(Fortſezung folgt.) 


werden mit etwas mehr Faſſung an das Lager Ihres Vaters 
treten können. Was haben Sie?“ fragte er, als das junge 
Mädchen in ſeinen Armen erbebte und verſuchte, ſich aus den⸗ 
ſelben frei zu machen. „Sie zittern? Armes Kind, Sie haben 


einmal umzuwenden, ſo raſch den Corridor zurückeilte 
Rückzug faſt einer Flucht glich. ; 


5 * 


ai 


ſchloſſen wäre. — In Schloch au auf der Stra ße ereilte den 


demnächſt auch auf diejenigen Geſellſchaften Anwendung finden, welche 
die Konzeſſion bereits befigen. Die Anwendung wird dadurch ermöglicht, 
daß die Konzeſſionen zu jeder Zeit widerruflich ſind. 

— An den Borleiungen der landwirthſchaftlichen Akademien 
zu Berlin und Poppelsdorf im Winterſemeſter 1890/81 haben aus Weſt⸗ 
preußen 22 und aus Oſtpreußen 29 Studirende theilgenommen. 

— WVerkehrshinderniſſe. Auf einzelnen oſtpreußiſchen Strecken 
baben am Sonntag wieder bedeutende Schneeverwehungen ſtattgefunden. 
Dadurch iſt der Betrieb auf der Strecke von Allenſtein nach Soldau 
bezw. von Braunsberg nach Perwitten auf unbeſtimmte Dauer, auf der 
Strecke Könlasberg-Labiau vorausſichtlich auf 24 Stunden geſperrt. Die 
Züge aus Littauen trafen mit bedeutenden Verſpätungen ein. Aber 
auch auf der Strecke Schneiderühl⸗Konitz⸗Dirſchau erlitten wegen der 
Schneeanbäufungen die Züge wieder Verſpätungen. 

— Bahnhofsban Zum Bau eines Warteſaales 4. Kl. auf Bahn- 
bof Thorn⸗Studt find im Eiſenbahnetat 10 000 Mk. ausgeworfen 

— Volizeilicher Uebergriff. Gelegentlich des geftrigen Zapfen⸗ 
ſtreichs ereignete ſich auf der Esplanade ein Vorfall der allgemeine Ent 
rüſtung hervorrief und nicht ungerügt bleiben darf. Ein Bädergefele 
der in der Nähe des Eingangs zu dem mit einem Schneewall umgebens 
den freien Platz Poſto gefaßt hatte, um ſich dat militäriſche Schauſpiel 
anzuſehen, wurde von einem der Soldaten, die den Zug begleiteten, 
obne jede Veranlaſſung fo beftig vor die Bruſt geflogen, daß er rüd- 
lings zu Boden fiel. Als der Bäckergeſelle ſeinem Unmuth über dieſe 
Behandlung in Worten Luft machte, drang mit einer wahren Berſerker⸗ 
wut) ein Polizeiſergeant auf den ganz unſchuldigen Mann ein und 
würgte ibn unter gerade nicht ſalonfäbigen Redensarten, daß ihm Hören 
und Seben verging. Es wird gewiß Niemand verlangen, daß ein Poli⸗ 
zeibeamter bei einer großen Menſchenanſammlung das Publikum mit 
Olaceebandſchuhen anfaßt, aber eine anſtändise Behandlung kann ein 
Jeder von einem Polizeiſergeantenz fordern und wenn es auch nur ein 
Bäckergeſelle if. 

— Schweine Einfuhr. Es wurden beute zur Einfuhr in das 
hieſige Schlachthaus 204 xuſſiſche Schweine gemeldet. 

— Volizeibericht. Verhaftet wurden fünf Perſonen, darunter zwei 
Bettler. 


fallend rothe Wangen und es wurde von den Verwandten an⸗ 
genommen, daß die Verſtorbene ſcheintodt ſei. Die ärztliche 
Unterſuchung ergab indeſſen, daß ein „Scheintod“ völlig ausge⸗ 


Beſitzer Jelaner aus Abbau Sampohl ein plötzlicher Tod, indem 
er von einem Schlaganfall getroffen niederſtürzte. — Die ge⸗ 
werbliche Fortdildungsſchule zu Schloppe ih wegen zu ge- 
ringer Frequenz vorläufig geſchloſſen worden. — Wie man von 
Stallupönen ſchreibt, verurſachte die üble Angewohnheit, 
naſſes Holz zum Trocknen in den Ofen zu legen, in Lappinnen 
den Tod eines Kindes. Daſſelbe wurde von den Eltern in dem 
verſchloſſenen Zimmer zurückzulaſſen und als fie heimkehrten, 
fanden fie das Zimmer mit Rauch gefüllt, das Kind aber tobt 
in der Wiege liegen. — Zum Vürgermeiſter in Tü wurde 
ein Herr Wiczoreck⸗Czarnikau gewählt. 


Jocales. 
Thorn, den 27. Jaulnar 1801. 

„ eKaiſers Geburtstag wird heute in unſerer Stadt überall in 
militäriſchen und Civilkreiſen feſttich begangen, reicher Flaggenſchmuck 
ert heute alle öffentlichen, wie viele Privataebäude und viele Schau, 
fenfter biefiger Geſchäfte find mit Raiferbüften und Blumenarrangements 
ſinnig geſchmückt. Eingeleitet wurde der Geburtstag Sr. Majeſtät 
geſtern Abend durch den üblichen Zapfenſtreich. Eine unabſebbare, nach 
Tauſenden zäblende Menſchenmenge begleitete, ungeachtet der ſchwierigen 
und unangenehmen Vaſſage die Muſikkapelle durch den ſußboben Schnee 
und Eisſchlamm der Straßen: „Das Volt läuft binterdrein, weil es 
geſund ſoll ſein!“ Der Zapfenſtreich nahm feinen Ausgang dom Krieger 
denkmal, log durch die Culmerſtraße, um das Ratbbaus berum, die 
Breiteſtroße entlang, zum Kommandantur Gebäude, woſelbſt zwei 
Mulſitſtücke geſpielt wurden. Darauf fetzte ſich der Zug wieder in Bee 
wegung, paſſirte die Gerechteſtraße und endete auf der Esplanade am 
Culmer Thor. Glocken läuteten den heutigen Feſttag ein, vom Rath- 
baufe wurden Choräle und von den Militärkapellen Groß-Wecken“ ge 
blafen. In der Aula des Königl. Gymnaſiums, in der böveren Töchter“ 
ſchule, ſowie üderbaupt in ſämmilichen Schulen fanden feierliche Hete 

att, det welchen Seitens der Lehrer auf den heutigen Geburtstag 

r. Majeſtät bezügliche Anſprachen an die Schüler gebalten, und von 
ledteren Feſtprologe, Deklamationen ꝛc. vorgetragen wurden. In den 
Kirchen wurden für beide Confeſſtonen Feſtaottesdienſte gehalten. Nach 

eendigung derſelben wurde große Parole im Exercierbauſe auf der 

ulmer Esplanade auszegeben. Der Kommandant von Thorn, Herr 
v. Lettow Vorbeck hielt eine Ansprache an die verfawmelten Militärs 
und ſchloß dieſelbe mit einem dreifachen Doch auf Se. Maleſtät den 
Kaiſer und König, in demſelben Augenblick wurde mit dem Abfeuern 
der 101 Schüſſe aus den Wallgeſchützen begonnen Nachmittags fand 
im Officiereaſino für die Offictere ein Feſtmabl ſtatt, während die 

annſchaften den kaiſerlichen Geburtstag in den Kaſernen und in ver» 

biedenen Lokalen der inneren Stadt und der Vorſtädte feiern. Im 

olel „Drei Kronen“ wurde am Nachmittaz ebenfals ein Feſteſſen ver⸗ 

anſtaltet, das zahlreiche Betbeiliaung fand. Offteielle Feſtveranſtaltun⸗ 
den fanden im Uebrigen nicht ſtatt, aber darum iſt die Feier, die dat 
Volt begeht, keine geringere und ſchlechtere. Für das deutsche Volt ift 
ein Herrſcher die Verkörperung der Heimath, des Vaterlandes, fein 
Kaiser if iben für diefe Begriffe der ſichtbarſte Ausdruck; und darum 
geht heute aus Millionen Herzen das ſtille Gebet, gen Himmel: Gott 
ſchützt und ſegne unſeren geltebten Kaiſer immerdar! I 

— Eine Reicsbanknebenſtelle wird mit dem 30. d. Mts. in 
Arolda eröffnet und tönnen von dieſem Tage an Wechſel auf Mrolda 
angckauft und Giro-Uebertragung von und an Firmen adviſirt werden. 

— Falb prophezeit für den 1. Februar ſtärkeren Froſt. Am 
9. Februar if der erſte kritiſche Tag 1. Ordnung im neuen Jabre. 

— Dementi. Der Landrath in Labiau erklärt die Zeitungsmeldung 
detreffs der Ergreifung der Eiſenbabnraubmörder Pawlak und Wyroſt⸗ 
kiewicz für ſalſch. 

E Heizung der Wagen auf den preußiſchen Etaatsbahnen. 
Die preußischen Staatsbahnen beabſichtigen nach der Deutſchen Verkebrs⸗ 
leitung die Dampfyeizung auf ſämmtlichen Hauptlinien eimufübren, 
und lafien, daber jetzt eifrig an der Umänderung der Perſonenwagen 
arbeiten. Auch die Gepäck⸗, Poſt⸗ und einige zur Eilautbeſörderung 
dienende Güterwagen erhalten entſprechende Vorrichtungen. Die Dampf- 

ung hat den Vortheil, daß fie bei einem etwa eintretenden Unfall 
deſabrlos iſt. Der zum Heizen erforderliche Dampf wird direkt aus dem 

el der Lokomotive. mit einem Druck bis zu zwei Atmoſpbären in die 
unter dem ganzen Zuge binlaufende Leitung getrieben und verläßt die 
ſelbe am Zugende wieder, ſoweit er ſich nicht als Waſſer an den Lei⸗ 
tungswänden mederſchlägt und durch ſelbſttbätige Venue abfließt. Bel 
dieſer Art der Heizung berrſcht nun gewöhnlich in den erſten Wagen 

Niet der Lokomotive eine faſt unerträgliche Hitze, die ſich in den 

agen in der Richtung nach dem Schluß des Zuges zu allmählich 
Dermindert, Dieſe ungleichmäßige Wirkung läßt ſich jedoch regultren. 
baeſeben von der Regulirung der Temperatur für den ganzen Zug im 
dwagen kann in den Abtheilungen der 1. und 2. Wagenklaſſe jeder 
eiſende die Temperatur durch die vorhandenen Vent ile ſelbſt regeln, 
während für die 3. und 4. Wagenklaſſe eine Regulirung nur durch den 
& jedem Zuge befindlichen Heizwärter vorgenommen werden kann. 
as in den letzten beiden Wagenklaſſen fahrende Publikum bat daber 
etwaige Wünſche in Bezug auf die Oeuung ſters dem Zugfübrer oder 
caffner mitzutbeilen. Es läßt ſich dadurch eine dauernd gleichmäßige 
Temperatur in den einzelnen Wagen erzielen. Bei ausnahmsweise langen 
ügen, bei welchen die Wirkung der Dampfbeisung für die letzten Wagen 
nur eine ſehr geringe iſt, wird am Schluß des Zuges ein Wagen einge 
telt, in welchem Dampf erzeugt und in entgegengeſetzter Richtuns in 
die Leitungsnöbren geführt werden Tann. 

— Greunkalenber. In der Zeit vom 27. Januar bis zum 
. Februar müſſen die Ubendlaternen von 5. Uhr dis 11 Uhr Abends. 

ie Nachtlaternen um 11 Uhr Abends bis 6¼ Ubr früh brennen. 

— Une Anlaß ber zu befürchtenden Hochwaſſer⸗ und Eis 
befahren iſt von der Neichspoſtverwaltung die Weiſung ertbeilt, daß 

e bei dem Hochwaſſer⸗Nachrichtendienſt betbeiliaten Telegrapbenanrtalten 
für die Zeit des Hochwaſſers Nachtdienſt einrichten. Ebenſo bat die 

eichspoſtverwaltung genehmigt, daß die Eiſenbabntelegraphen, deren 
Gebrauch außer zu Eiſenbabnzwecken ſonſt nur in den Orten geſtattet 
iſt, in welchen ſich Reichstelegraphenanſtalten nicht befinden, im vollen 


— Bei der Redaction gingen ferner 3 Mk. für Nicht⸗Illumination 
am beutigen Tage von Herrn C. F. Müller und 3 Mk. von Herrn 
E. L. ein. 


> 


Vom Wetter und Waller, 


Die Hochwaſſergefahr ſcheint für Deutſchland gnädig vor⸗ 
übergehen zu ſollen. Im Rheingebiet ſind freilich in einer ganzen 
Zahl von Städten Ueberſchwemmungen eingetreten, einzelne 
Brücken ſind fortgeriſſen, auch Wege zerſtört und Häuſer beſchä⸗ 
digt, aber eine große Cataſtrophe iſt doch glücklich verhütet und 
wird auch hoffentlich nicht mehr eintreten. Nächſt dem Rhein 
ſieht es an der Weſer am meiſten nach Ueberfluthungen aus, 
doch iſt auch hier nichts Ernſtes zu erwarten, den vorliegenden 
Mittheilungen nach zu ſchließen. Recht böſe ſieht es dagegen in 
Belgien aus, wo der Eiſenbahndienſt in Folge der Ueberſchwem⸗ 
mungen geſtört. Dutzende von Dörfern ſtehen unter Waſſer, die 
Bewohner mußten in Kähnen von den Dächern herabgeholt wer⸗ 
den. Auch die Stadt Löwen iſt zum großen Theil überfluthet. 

Wir laſſen nachſtehend die einzelnen Meldungen aus den 
bedrohten Gegenden ſolgen: 5 

Köln, 25. Januar. Auf den Werften wurden alle Gas⸗ 

laternen entfernt und Eisbrecher, ſowie Eisabweiſer zum Schutze 
der Lagerhallen errichtet Am rechten Rheinufer treibt das 
Stegeis, ſonſt iſt der Rhein hier eisfrei. Heute Mittag zeigte 
der Pegel 1.40 Meter, — 0,77 Meter höher als geſtern Abend. 
Bei Koblen; treibt das Lahneis vorbei. Trier meldet ſtarken 
Eisgang. Bei Bacharach ſteht das Eis noch, das Waſſer wächſt. 
Bei Bingen ſtehen Rhein- und Naheeis feſt. Bei Duisburg hat 
ſich heute Morgen das Eis in Bewegung geſetzt, aber wieder 
eſtellt. . 
2 Köln, 25. Januar. Durch den Eisgang ſind die Eiſen⸗ 
bahnſtrecken Homberg Ruhrort, Beuel⸗Bonn und Lindern⸗Heins⸗ 
berg unterbrochen. Das Eis der Nahe iſt heute Vormittag auf⸗ 
gegangen; eben ſo hat ſich das Ahr⸗Eis und bei Saarlouis das 
Saar⸗Eis in Bewegung geſetzt. 

Köln, 26. Januar. Auf Moſel, Saar, Sauer, Nahe, 
Ruhr, Wupper, Werre, Lippe, Ems und Aar hat der Eisgang 
begonnen. In Elberfeld, Münſter in Weſtfalen und Gelſenkirchen 
find die Straßen überſchwemmt. Das Rheineis hat ſich nach 
kurzer Bewegung bei Ruhrort wieder geſtellt. Der Rhein und 
ſeine Nebenflüſſe ſind in ſtarkem Steigen begriffen. f 

Bremen, 26. Januar. Ein Detachement der Mindener 
Pioniere begann heute hier mit Eisſprengungen. Bis jetzt keine 
Gefahr. Das Eis der Unterweſer ſteht noch bis Brake. 

Münfter in Weſtf., 26. Januar. Aus dem ganzen 
Münſterlande liegen troſtloſe Nachrichten vor. Allenthalben 
wiederholen ſich die im November vorgekommenen Cataſtrophen. 
Brücken werden fortgeſchwemmt, Bahndämme durchbrochen; das 
Waſſer iſt bereits viel höher geſtiegen, als im November. Heute 
iſt die Fluth bedeutend zurückgetreten. : 

Rendsburg, 26. Januar. Geſtern Abend find 50 Pio⸗ 
niere mit Pontons und Sprengſtoffen nach Lauenburg abgereift, 
woſelbſt Deichbrüche befürchtet werden. 

Brüſſel, 25. Januar. In Folge des Schmelzens der 
Schnee⸗ und Eismaſſen iſt eine entiegliche Ueberſchwemmung über 
ganz Belgien hereingebrochen. Ein großer Theil der Provinzen 
Hennegau, Lüttich, Namur ſteht unter Waſſer. Die Bewohner 
flüchteten auf die Dächer und Bäume. 6 Maaßbrücken wurden 
fortgeriſſen. Zwiſchen Brüſſel und Verviers wurde der Bahn⸗ 
verkehr mehrfach geſtört. Mehrere Perſonen ſind ertrunken. 


Aus dem Weichſelgebiet liegen noch keine Noch. 
richten Aber Veränderungen in den Waſſerverhältniſſen vor. Auf 
dem Deichamte zu Elbing haben wiederholt Conferenzen mit den 
Deichgeſchworenem der Nogat⸗ und Binnenſtau⸗Deiche dieſerhalb 
ſtattgefunden. Wenn auch der Eisgang in dieſem Frühjahr in 
Folge der großen eh 0 5 

menge i i . ienft betrauten | Anlaß geben könnte, ſchreibt die „Elbinger £ „ ſo 
. a und Hochwaſſerdienſt doch die Bewohner der Niederung mit 1 

— Ausländiſche Berſicherungsgeſellſchaſten. Die preußiſche] füllen, daß die Dämme in durchaus et 5 Wee e 
Staatsrenierung bat neuerdings den Grundſatz angenommen, den aus und daß das Deichamt bemüht iſt, zum 3 11 
ländicchen Verſicherungsgeſellſchaften bei deren Zulaſſung zum Geſchäftg- Alles aufzubieten, was Denjcpenträften alice Be — 
betriebe in Preußen die Verpflichtung aufzulegen, mindeſtens den Betrag Behördlicher Anordnung zufolge ſind ſämmtli an 
der Prämien- und Schäden⸗Reſerve aus dem preußiſchen Geſchäfte in | Einlager Ueberſchwemmungsgebietes a 17 755 een 
deutſchen Staatspapieren anzulegen und in der alljährlid eimureichenden | größten Vorkehrungen zum ne, ie erttten 5 
Ueberſicht der in Preußen betriebenen Geſchäfte nachzuweiſen, daß dien Jeder Beſitzer von Vieh ſoll eine jog. Steige m an 10. Feb m 
geſcheben iſt. Der Grundfag kommt ſelbſtredend bei allen Geſellſchaften] Unterbrin zen des Viehes, und wird 1 5 Re 
ſofort zur Anwendung, welche die Konzefion nachſuchen, dürfte aber | eine Neviſon abgehalten werden. Ebenſo w 
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rechtsſeitigen Nogatufer weitgehende Vorrichtungen getroffen und 
die Eiswach⸗Materialien bedeutend verſtärkt. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Weichſel: 
Warſchau, den 21. Januar. 


1,42 über Null. 


Thorn, den 26. Januar. Or 
Brahemünde, den 26. Januar. 3.54 „ 
Brahe: 

Bromberg, den 26. Januar 5,42 „ „ 
Vermiiſſchtes. 


Berlin, 24. Januar. (Ohne Gewähr.) Bei der heute 
fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe der 183. preuß. Lotterie fielen 
in der Vormittagsziehung: 2 Gewinne von 15 000 M. auf Nr. 


82 837 und 126 682. 2 Gewinne von 10000 Mk. auf Nr. 
76 464 und 148 758. 1 Gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 
165574. 48 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 471 10 741 
15 289 18 221 19 506 28 674 37 493 41396 49 202 
49214 57 523 63 293 63 444 64621 65 045 66 216 
70 052 70097 78158 85 903 93 245 102 347 
102 664 110 149 111968 118 970 120 383 122384 
127 602 131 105 132223 123 591 134855 137 222 
137 522 147500 150455 152 136 155647 159 754 
16083? 168054 169683 172 908 182 291 186 045 
187027 188 065. 

Aachen, 26. Januar. Nachdem der Schnee geſchmolzen, 


wurde am Preußweg ein zwanzigjähriges unbekanntes Mädchen 
erfroren aufgefunden. 

Moskau, 26. Januar. Das Puſchkieſche Theater iſt ab- 
gebrannt, der Schaden iſt bedeutend. 

Meſſina, 26. Januar. Eine große Schneelawine ver⸗ 
ſchüttete elf Bauernhäuſer in Floreſta, ſieben Perſonen wurden 
dabei getödtet, viele verwundet. 

Auf der Kursk⸗Kiewer Bahn iſt ein Eiſenbahn⸗ 
wagen 2. Klaſſe während der Fahrt in Brand gerathen und ver⸗ 
nichtet. Ein ſchlafender Paſſagter iſt mit verbrannt. Vier trugen 
erhebliche Brandwunden davon. 

(Das Begräbniß der auf der Zeche „Hi⸗ 
bernia“) durch die Exploſion ſchlagender Wetter getödteten Verg⸗ 
leute hat am Montag unter unendlicher Theilnahme ſtattgefunden. 
Für die Hinterbliebenen find Sammlungen eingeleitet. Insge⸗ 
ſammt ſind 52 Bergleute todt. 

(In Wien) iſt jetzt bereits einem Arzte ſelbſtändig die 
Herſtellung der Koch'ſchen Lymphe gelungen. Verſuche an Men⸗ 
ſchen find aber nich damit gemacht. 
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Verantwortlicher Redacteur: Wilhelm Grupe in Thorn. 


Handels Nachrichten. 
Wochenmarkt. 


Ourchſchnittspreiſe. Mk. Thorn, der 27. Januar 1891. 
Zufubr: bedeutend. Mk. Pf. [ Verkebr: ſtark. Mk. | Br. 
Weizen 4 50 K. 7 Rotbtohl 2 Köyfe | — 30 
Roggen " 7 — [ Wirſichkol 3 „ — — 
Gerſte ” 7 — ||| Koblrüben à Mdl. — 1 
Hafer „ 6 40 Zwiebeln 3 Bin. | — 20 
Erbſen . 6 2% Eier à Din. 120 
Stroh Bund — 50 Gänſe à Stick 6 — 

eu 5 — 60 magere 7 5 — 
Kartoffeln a Str.) 2 50 ||| Hübner a Paar 3 20 
Butter à ½ Kg.“ — 95 junge 5 — — 
Rindfleiſch 5 — |! 6 Tauben — 80 
Kalbfleiſch „ — % Aepfel 2 5b. — 285 
Hammelfleiſch * — 60 Gurken a NI. — 
Schweinefleiſch! „ — 20 5 Pfd. — 
Oechte 2 — 15 [ Pflaumen 2 Pfo.— 
Zander : — 30 ||| Rebfüßchen | ꝛSchüſſ.— | — 
Karpfen ie — 90 Steinpilſen il. — — 
Schleie 1 — 50 || Birnen 1 5b. — |» 
Barſe > — 45 Bobnen grün 1 IId — — 
Karauſchen A — 45 Weißkohl a Köpfe — | 
Breſſen — 30 Wachsbobnen 2 Bir. | — — 
, ee | sat (= je 
eihfiſche * — 5 ebhühner TE 
Aale 8 — on afen 8 Stic 8 60 
Sar bin en ” — | 25 ] Heringe fr. 1 Püd. — 45 
Krebſe große Schock! — — — 
kleine 2 — —- |_ 

Enten a Paar 4 | 50 = 
Puten Stück 5 — ar 


Telegraphiſche Schlußesurſe. 
Berlin, den 27. Januar. 


Tendenz der Fondsbörſe teft. 


Ruſſiſche Banknoten p. Casa 236,45 235.90 
Wechſel auf Warſchau kurz 236,15 235,49 
Deutſche Reichsanleihe 3½ proc. 98,30 98,40 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc. 12,80 72,70 
Polniſche Liguidationspfandbriefe 69,80 6,70 
Weſtpreußiſche Pranpbrieie 3½ proe 90,99 96,80 
Disconto Commandit Antbeile . 218,40 217,50 
Oeſterreichiſche Banknoten 176,15 177,90 
Weizen? ena fehlt. 195,— 
April. Mai 198,25 197,7 
loco in New⸗York. 189,75 107,— 
Roggen: loco ee 5 177.— 177, 
Zane . 177,70 178.— 
April Mai > A 8 173,20 173.— 
Mai⸗Junt1i2ii 170,20 170,25 
Rübsl: Janua e 58,20 — 
Aer e 58,10 58,20 
Spiritus: Sri : .: ii. 69,40 68,79 
70er loce 8 11 49,66 49,10 
70er Januar-Febru er 48,80 48,50 
oer April⸗ Mai: 49,10 48,80 


Keichsbank⸗Discont 4 Cpt. — Lobmarb⸗Zinsfuß 4½ reſy. 5 Cpt. 


Seſundheitsregel. Winſt du geſund bleiben, ſei ſtets bedacht, 
Huften und Verſchleimung ſchon im Keime gründlich zu beben. Dieſes 
zu ermöglichen, verfährt man am zweckmäſtiaſten, erſelgreichſten und 
am billigſten, wenn man ſich Fay’s Achter Sedener Mineral-Pastillen, 
bedient. In leichten Fällen genügt, 3—4 Stück Morgens im Munde 
zergeben zu ſaſſen, in veralteten Fällen iſt die Wirkung eine außerordent ⸗ 
lich erfolgreiche, wenn die Paſtillen, in beiger Milch aufgelöſt, genom- 
men werden. Way’s Paſtillen find in allen Wyotheten und Droguen 
a 85 Pfg zu haben. 


Gedenket der darbenden Vögel! 


Bekanntmachung. | 


Zur Verpachtung der Chauſſeegeld⸗ 
erhebung auf den der Stadt Thorn 
gehörigen vier Chauſſeeſtrecken, nämlich 
der ſogenannten 
Bromberger⸗ 


Culmer⸗ 
Liſſomitzer⸗ und Chauſſee 
Leibitſcher⸗ 


auf 3 Jahre nämlich auf die Zeit vom 


1. April 1891 bis 1. April 1894 ha⸗ 
ben wir einen Licitationstermin auf 


Wontag, d. 2. Februar er, 


Vormittags 10 Uhr 


im Amtszimmer des Herrn Stadtkäm⸗ 


merer — Rathhaus 1 Treppe — ans 
beraumt, zu welchem Pachtbewerber 
hierdurch eingeladen werden 

Die Bedingungen, von welchen gegen 
Copialien Abſchriften ertheilt werden, 
liegen in unſerem Bureau I zur Eins 
ſicht aus. 


Jede Chauſſee wird beſonders aus⸗ 


geboten. 
Die Bietungscaution beträgt 
für die Bromberger⸗Chauſſee 400 Mk. 
„ „Culmer⸗Chauſſee 6600 „ 
„ „ Liſſomitzer⸗Chauſſen 600 „ 
„ „ Leibitſcher⸗Chauſſee 1000 „ 
Thorn, den 16. Januar 1891. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Zur Vermiethung des jetzt der Stadt 


gehörigen, am inneren Culmer Thor 


belegenen, dreiſtöckigen Turmes in 


der Grabenſtraße als Lagerhaus 
vom 1. April 1891 bis dahin 1898 
haben wir einen Submiſſionstermin auf .kam . 


Mittwoch, 4. Februar er., 
Vormittags 11 Uhr 
in unſerem Bureau I (Rathhaus 1 Tr.) 
anberaumt, bis zu welchem Miethsbe⸗ 
werber ſchriftliche, verſiegelte, mit der 
Aufſchrift 
„Gebot auf Miethung des Thurm⸗ 
gebäudes am Culmer⸗Thor“ 


verſehene Angebote an das obige Bu⸗ 


reau einreichen wollen. 


Die Miethsbedingungen liegen im 
Bureau I während der Dienſtſtunden 


zur Einſicht aus. 


Das Innere des Thurmgebäudes 


kann vor dem Termin beſichtigt werden 


und wollen ſich Intereſſenten dieſerhalb 


an unſer Bureau I wenden. 

Vor dem Termine hat jeder Bieter 
eine Caution von 50 Mk. bei unſerer 
Kämmereikaſſe zu hinterlegen und die 
Bedingungen zu wöterfchreiben. 


Es Steht den Miethsbewerbern frei, 
auch auf einzelne Stockwerke reſp. deren 


Räume Gebote abzugeben. 
Thorn, den 22. Januar 1891. 


Der Wagiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Zur Verpachtung der Erhebung des 
Marktſtandgeldes in der Stadt Thorn 
auf drei Jahre nämlich auf die Zeit 
vom 1. April 1891 bis 1. April 1894 
haben wir einen Verſteigerungstermin 


auf 

Wittwoch, d. 4. Februar er., 
Vormittags 10 Uhr 

im Amtszimmer des Herrn Stadtkäm⸗ 


merer — Rathhaus 1 Treppe — an- 
beraumt, zu welchem Pachtbewerber ! 


hierdurch eingeladen werden. Die Be⸗ 
dingungen liegen in unſerem Bureau I 
zur Einſicht aus, können auch gegen 
1,00 Mk. Copialien bezogen werden. 

Die Bietungscaution beträgt 100 M., 
welche vorher in unſerer Kämmerei⸗ 
kaſſe zu hinterlegen iſt. 

Thorn, den 17. Januar 1891. 


Der Magiſtrat. 


— 


Bekanntmachung. 
Zur Verpachtung der Ufer⸗ und 


Pfahlgelderhebung hierſelbſt auf drei 


Jahre nämlich auf die Zeit vom 
1. April 1891 bis 1. April 1894 ha⸗ 
ben wir einen Licitationstermin auf 


Donnerſtag, 29. Januar er., 
Mittags 12 Uhr 

im Amtszimmer des Herrn Stadt⸗ 

kämmerer — Rathhaus 1 Treppe — 

anberaumt, zu welchem Pachtbewerber 

hierdurch eingeladen werden. 

Die Bedingungen liegen in unſerem 
Bureau I zur Einſicht aus und können 
auch abſchriftlich gegen Erſtattung der 
Copialien bezogen werden. 

Die Bietungscaution beträgt 100 M. 
und iſt vor dem Termin bei unſerer 
Kämmereikaſſe eipzuzahlen. 

Thorn, den 17. Januar 1891. 


Der Magiſtrat. 


Waſchen, Färben und 
odernifiren werden angenom. 
DEE Neuefte Facons 
zur gefl. Nnſicht. 


trohhüte 


Jeòdern BE 


werden gewaſchen und gefärbt. 


Minna Mack Nachf., 


Altstädt. Markt 161, 


Pianofabrik 


9 
Nt; Wi T 
all a) 8 Hamburg, 
St. Pauli, Neue Rosenstrasse 2024 
ist das einzige deutsche Etablissement der Pianofortefabriken und 


Stanway & Sons, Newyor 
und steht in keinerlei V 
angeblich „Stanway Sys 

Die bedeutendsten Stanwa 


K, London, Hamburg, 
erbindung mit jenen Fabrikanten, 
tem“ bauen, oder sich „Nachfolger“ nennen. 
y - Erfindungen sind durch deutsche 
und amerikanische Patente geschützt und dürfen daher 
nicht nachgeahmt werden. 


Für kerlin: Vertreter Ose. Agthe, Wilhelmstr. 11, SW. 


Steigerung des Einkommens, 
Altersverſorgung, 
erzielt man durch Abſchluß von Verſicher 
Verſicherungs - Anſtalt zu Berlin, 
beſonderer Staatsaufſicht auf 
verſicherungen Abt A. für 18 
75000 Verſicherte, 


Kinderausſteuer 
ungen bei der Preußiſchen Renten: 
Kaiſerhofſtraße 2, die ſeit 1838 unter 
Gegenſeitigkeit beſteht. . 
9. 3% deo maßgebenden Prämienſummen. 
77 000 000 Mk. Vermögen. 
Nähere Auskunft ertheilen die Direetiou und folgende Vertreter: 
Pape in Danzig, Langeumarkt 37. 
Stadtrath in horn. 
TER èͤ d TREREIETEEEEFEREN 
rr. ͤ EEE EEE ET u EEE EEE EEE STETTEN, 
FE ET RT TE ETF, I 


1 und gleichzeitige Anleitung auf 


Benno Richter, 


} 
0 
| 


Boftachülien. 


Soeben erschien: 


Zeitungs-Catalog 
mit Insertions- Kalender 
pro 1891 au 


Annoncen-Expedition 


Rudolf Mosse 


und gelangt an alle grösseren Inserenten zur 
kostenfreien Versendung. 


ben 


— ——— — ——ů— 


Unter Garantie der Reinheit 


ſüffigen Tiſchwein 1886er Neunſtadter 


Liter zu 60 Pf. 


Auf Wunſch Probe koſtenlos. 
Größe der Gebinde: 50, 100, 150, 220 und 300 Liter 


S. Bach, Neustadt a Haardt, Rheinpfalz. 


Rach üluftriert mit vielen Tafeln, Beilagen und Tertbildren 


Segenwort und insbefondere für die 8 
Stellung uujeres Daterlandes in derfelben 


Dr. Ernst Berner, Agl. Preuß. Saus-Ardivar. 
autkentifche Quelleniluftretionen aus ſchwer zuganglichen N 
Archiven c., meift unedierte Unika 


rachftuerk von herborragenden 


Buchhandlung Walter Lambeck. 


"g03qure] de bun jquyſngʒ 


—— —Ewämä—nt 


Ein Unikum! 


ist die ganz neuerfundene Welt-Pendeluhr in fein politirtem Hohl- 
kehl-Roude-Rahmen gefasst, mit Wecker: und Si 
zwei broncirten Gewichten und mit Patent-Ziffe 
tiefdunkler Nacht ohne jedes Brennmaterial, genau so wie der 
Mond hell leuchtet und kostet diese unentbehrliche Uhr blos 


gnal-Apparat, mit 
rblatt, welches in 


Kuh Dung W 
zu verg. bei F. Schweitzer, Fiſcherei. 


gegen vorherige Cassa oder Nachnahme. 


Uhren-Fakriks-Depöt D. Klekner, Wien. 
Postgasse 20. 


E Bädere 


Ein heller Keller, 


paſſend zum Geſchäft oder Werkſtätte, zu pachten geſucht. 
zu vermiethen Strobandſtr. Nr. 76. der Expedition dieſer Ztg. abzugeben. 


Druck und Verlag der Nathsbuchdruckevei von Ernst Lanbee k in or. 


Deffentliche 


teitag, den 30. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer des 


Jaa den 0 f 


Königlichen Landgerichtsgebäudes hierſ. Aliſtädt Markt 289 (n. d. Poſt.) 


ein Pianino, ein Sopha nebſt zwei 
Seſſeln, ein mahag. Wäſcheſpind, einen 
Sophatiſch, zwei Stühle, zwei mahag. 
Spiegel mit Conſole 

öffenttich meiſtbietend gegen gleich baare 


I Bezahlung verſteigern. 


Thorn, den 27. Januar 1891. 
Harwardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


—— — 


weiß aus Erfahrung, wie wichti 
es iſt, daß gleich die erſten Anzeichen 

von Unwohlſein beachtet und bekämpft 
werden. Sehr oft wird durch rechtzeitiges 
Eingreifen einer ernſteren Erkrankung vor⸗ 
gebeugt. Da die kleine Schrift „Guter 
Rat“ gerade für ſolche Fälle erprobte An⸗ 
leitungen gibt, fo ſollte ſich jede Hausfrau 
dieſelbe von Richters Verlags⸗Anſtalt 
in Leipzig kommen laſſen. Es genügt 
eine Poſtkarte; die Zuſendung 
erfolgt gratis u. franko. 


— 


Poſtfachſchule zu Kiel. 


Gründliche Vorbereitung auf 
die Poſtgehülfenprüfung 5 


das ſpäter abzulegende Poſt ⸗ 
Aſſiſtenten⸗ Examen in 
fürzefter Zeit. Die Anſtalt 
iſt mit allen Hülfsmitteln, na⸗ 
mentlich Telegraphie Appa⸗ 
raten ausgerüſtet. Gün⸗ 
ſtigſte Honorarbedingun⸗ 
nen. Nicht mehr als 30 
1 Schüler bild. je eine Klaſſe. 
Der neue Kurſus beginnt am 
6. April. 
Schult, 
Dirigent. 


— ——— — 2 LH = 
Dr. Sprangersche Magentropfen 
helfen ſofort bei Migräne, Magen- 
Krampf, Uebelkeit, Kopffdymerz, Ver: 
nz. Magenſäuren, Anfgetrie- 

fein, Sch 


x. Gegen Hämorrhoiden, Hartieibig- 
keit vorzüglich. Bewirken ſchnell und 
ſchmerzlos offnen Leib, Appetit ſofort 
wieder herſtellend. Zu haben in Thorn 
und Culmſee i. d. Apoth. à Fl. 60 Pf. 


100 


Visiten - Karten 


von 2 Mark an 
auf sehr gutem Carton und in 
eleganter Verpackung 
empfiehlt die Buchdruckerei von 
Ernst Lambeck. 
ZA 
Ich verkaufe 
trockenes Klobenholz 1. Cl. 
für 18 Mk. franco Thür, auch nach 
Thorn. Der Centner Kohlen 
1 Mk bei Abnahme von 5 Centnern 
franco Thür nur in Podgorz. 
Wisotzki-Podgorz. 
"Fir mein @ifenwanren Ge⸗ 
ſchäft ſuche zum ſofortigen Antritt 
einen 


Lehrling. ZU 
e 
1 kräftig. Lauf burſchen 


: verlangt ! 

die Caffee-Rösterei, 
Nenſtädt. Markt. 
Wäſche 


wird gewaſchen, ſchon gewaſchene ge⸗ 


L.. Milbrandt, 
Brückenſtr. 13. Hof. 1 Tr. 


plättet bei 


Warnung! ug 


Mein Mann, August Schmidt, 
von hier, Mellinſtr. 48 49 hat ſich dem 
Trunke ergeben u. komme ich für ſeine 
Wechſelunterſchrift, welche er in ſeinem 
Wahne leiſtet, nicht auf, da er hierdurch 
ſeine Familie ruinirt. Auch bitte ich 


nebſt Kinder, ſelbigem Getränke ohne 


Baarzahlung nicht zu verabfolgen. 
Marie Schmidt. 


. Boitaifiitenten un ä 


Ahead img 


windel, Kolik, Skropheln. 


v. Janowski, 


pract. Zahnarzt, 
Thorn. 


Sprechſtunden: 
Vormittags: 912 Uhr, 
Nachmittags: 3 — 5 Uhr. 


Königsberg i. Pr., 


Paulſtraße 3. 


Dr. Jessner's 


Privatklinik. 


Vorzügliche Verpflegung. 
Geſchultes Warte » Perſonal. 
Operationszimmer. 
Behandlung d. Tuberkulose 
nach Koch. 

Für israel. Kranke rituelle Küche. 
Proſpecte gratis und franco. 
eee. 
Schmerzloſe 
Dahn-Operationen, 
künſtliche Zähne u. Plomben. 
Alex. Loewenson, 

Aula Culmerſtraße. 


Generalperſammlung 
es 


Vereins für erziehliche 
Knaben- Handarbeit 
am Donnerſtag, 29 Jan. er 
Abends 7¼ Uhr 
im Nicolai'ſchen Locale in der 
Mauerſtraße 
Hierzu werden die Mitglieder des 
Vereins und Gäſte ergebenſt eingeladen. 


3. 


| Thorn, den 24. Januar 1891. 


Der Vorſitzende. 
Tages Ordnung: 
1. Rechnungslegung. 

2. Unterſtützungsgeſuche an andere 
Vereine und an den Miniſter. 
3. Prämien für die beſten Arbeiten. 

4. Wahl des Vorſtandes. 
Eine ſehr gute Milchkn 
iſt zu verkaufen. 
Hartwig, Kl. Mocker Nr. 23. 


obuung v. 2 Stuben u. Zubeh. 
vom 1. April bei G. Pro we. 
Fein möbl. Wohnung 
für 1—2 Herren ſogleich zu haben. 
Schuh macherſtraße 421. 
Schuh macherſt c. 386 
II Treppen iſt die von Herrn Landge⸗ 
richtsdirector Spleit innegehabte Woh⸗ 
nung per. April zu vermiethen. 
ed A. Schwartz. 
Ein⸗ Wohnung, beit. aus 3 Zim. 
nebft Zubeh. vom 1. April zu verm. 
Seglerſtraße 143. Gusta Meyer. 


1 Wohnung, 4 Stuben, Küche 

und Entree zweite Etage, ſowie 
1 kleiue Wohnung, 2 Stu- 

ben und Küche. Brückenſtr 28. 


Ad. Kuntz. 


CCC 
1 kl. Wohn. v. 1. 4 z. v. Culmerſtr. 346/7. 
Ei" kleine Familienwohnung mit 

Garten, in der Mellinſtr. ſogleich 
zu vermieth. W. Pastor, Bromb.⸗Str. 
Bierſtr⸗ 257 it die zweite tag. 

von jofort reſp. 1. April zu verm. 
Hintzer. 

Eine her! ſchaftliche Woß⸗ 1 
nung, I. Etage, beſtehend aus 6 
Zimmern, Entree, Küche u. Zub. 
f iſt vom. 1. April zu vermiethen. 


A. Mazurkiewicz. 


Wohnungen 
von drei Zimmern nebſt geräumigem 
Zubehör für 80 Thaler zu vermiethen. 
ut prowitz, Mocker, gegenüber dem 
alten Viehmarkt (Wollmarkt.) 
Fu ue geräum Familienwohn. ſof. 
zu verm Neu⸗Culmervorſtadt. Rap. 
bei A. Endemann, Eliſabethſtr. 269. 
Eine Wohnung, 
4 Zimmer, Entree, heller Küche von 
Frau Flieger ſehr billig zu verm. 
Th. Rupins 1, Schuhmacherſtr. 348050. 
Ein Mitbewohner 1 möbl. Wohng. 
geſucht. Ein kl. möbl. Zimmer 
billig zu haben. Strobandſtraße 82. 
E. fr. m. Z. J. b. Araberſtr. 120, 3 Tr. 


